
von dünnen, derben, ümonitischen Kluftwandüberzügen, von unterge
ordneten Vererzungen in den Kalken und Dolomiten und von unbe
deutenden Konkretionen in den Sedimenten ist nichts zu registrieren. 

Durch das Entgegenkommen und das g roße Vers tändn i s der Direkt ion sowie 
der Betriebsleitung der „Holl i tzer Baustoffwerke' ' sind die bisherigen Proben
nahmen erst ermöglicht und auch wesentlich erleichtert worden. D a f ü r sei den 
maßgebl ichen Stellen herzlichst gedankt. Desgleichen gilt unser Dank den Herren 
Dr . K . M A I S und D r . G . R A B E D E R , die uns bei der Aufsammlung des Proben
materials und i n vielen Diskussionen t a tk rä f t i g un te rs tü tz t haben. 
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Tätigkeitsberichte der dem Verband österreichischer Höhlen
forscher angeschlossenen Vereine für 1973 

Seit vielen Jahren werden alljährlich in dieser Zeitschrift die zu
sammenfassenden Berichte über die im Laufe des jeweils zu Ende gegan
genen Jahres durchgeführten Aktivitäten der Österreichischen höhlen
kundlichen Vereine veröffentlicht. In ihrer Gesamtheit vermitteln diese 
Berichte ein umfassendes Bild über Stand und Fortschritte der Höhlen
forschung, obwohl sie häufig nur schlagwortartig die zur Zeit besonders 
wichtig erscheinenden Tatsachen und Ergebnisse enthalten. 

Über die im einzelnen genannten Fahrten, Untersuchungen und 
sonstigen Veranstaltungen hinaus werden im Rahmen des Dachverban
des gemeinsame Anliegen ständig betreut: der Aufbau eines einheit-
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liehen gesamtösterreichischen Höhlenkatasters, die topographische Er
fassung der bekanntgewordenen Höhlen, die Mitwirkung bei der Wah
rung eines sinnvollen Höhlenschutzes und die Mitwirkung bei einer die 
Notwendigkeiten des Landschafts- und Gewässerschutzes berücksichti
genden Erschließung der Karstlandschaften. Die Aktualität der zuletzt 
genannten Aufgabe hat den Verband österreichischer Höhlenforscher 
auch bewogen, als Organisation der österreichischen Gesellschaft für 
Umweltschutz beizutreten. 

Als gemeinsame Veranstaltung aller höhlenkundlichen Vereine 
Österreichs im Jahre 1973 sind die Übung des österreichischen Höhlen
rettungsdienstes im Lamprechtsofen (Salzburg) und die Jahreshaupt
versammlung des Verbandes österreichischer Höhlenforscher in Kirch
berg am Wechsel (Niederösterreich) im Oktober des Berichtsjahres zu 
nennen. Der Delegation beim 6. Internationalen Kongreß für Speläologie 
in Olmütz (Tschechoslowakei) gehörten Vertreter aus 5 Bundesländern 
an. 

Die einzelnen dem Verband angeschlossenen höhlenkundlichen 
Vereine haben folgende Berichte übermittelt: 

Fachgruppe für Karst- und Höhlenforschung im Naturwissenschaftlichen 
Verein für Kärnten (Klagenfurt) 

Im Jahre 1973 verlor die Fachgruppe durch den T o d des Herrn Majo r a. D. 
Prof. Emil Holzel einen wertvollen, weit über die Grenzen Kärn tens hinaus bekann
ten Mitarbeiter auf dem Gebiet der H ö h l e n f a u n a . 

Im Al t enbe rghöh lensys t em des Obirmassives in S ü d k ä r n t e n wurde nach Über
windung großer technischer und materieller Schwierigkeiten das befahrbare Ende 
erreicht und dadurch mit einer H ö h e n d i f f e r e n z von 320 m die weitaus tiefste Höhle 
K ä r n t e n s erschlossen. Die bisherigen wissenschaftlichen Erkenntnisse werden in 
k ü n f t i g e r Forschungsarbeit noch zu e rgänzen und so zu erweitern sein, daß es erst
mals möglich sein wi rd , ein geologisches Profi l im Bereich der Siidalpen in natura 
zu erhalten. 

Z u den T rop f s t e inhöh len in der Unterschäf f le r A l p e wurde ein neuer Zugang 
gefunden und in mehreren Fahrten ein reichliches Fotomaterial erbracht. Vermut
lich durch s tä rkere Niederschlagstä t igkei t s türz te der an sich schon brüchige Einstieg 
mit nur geringer Überdeckung noch i m Spä t sommer ein, so daß bis zu einer neuer
lichen Auf f indung wieder keine Befahrungsmögl ichke i t des Tropfsteinbereiches be
steht. 

Die Untersuchungen über Ablagerungen von Schwebestoffen aus der Luf t 
wurden in der Steiner Lehmhöhle und in anderen Höh len bzw. Bergwerken fort
gesetzt. Ferner erfolgten Kontrollbeobachtungen über eine Veränderl ichkei t der 
A b r i ß k l ü f t e in der Roten Wand auf der Südsei te der Villacher Alpe sowie über 
Karst- und Eis erschein ungen auf der Villacher Alpe ober und unter Tag. 

Einige Mitglieder besuchten auch die slowenischen Karst- und Höhlengebie te 
sowie Höhlen in der Steiermark, in Salzburg und Oberös ter re ich . 

Fach- und Lichtbi ldervorträge wurden zu verschiedenen Anlässen gehalten. 
Im Herbst wurde in Klagenfurt das Bergbaumuseum e rö f fne t , in welchem auch ein 
Trakt der Fachgruppe f ü r Karst- und Höhlenforschung enthalten ist. 

Die Höhlenweihnach t s - bzw. -Jahresfeier fand unter reger Beteiligung und mit 
g r o ß e m Erfolg in der Lamprechtskogelhöhle statt. 

Dr. Walter Gressel (Leiter der Fachgruppe) 
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Landesverein für Höhlenkunde in Kärnten (Villach) 

M i t Ende des Vereinsjahres 1975 konnte auf einen f ü n f j ä h r i g e n Bestand des 
Vereines hingewiesen werden. Im Dezember 1973 zahlte der Verein 36 Mitglieder, 
von denen 89 H ö h l e n b e f a h r u n g e n gemeldet wurden. 81 wurden i n Kärn ten , 2 in 
Amer ika , 3 in England, 2 in Jugoslawien und 1 in Frankreich du rchge führ t . 

Die Anbr ingung von Katasternummern und Anfer t igung von Plänen sowie die 
fotografische Bestandsaufnahme der H ö h l e n e i n g ä n g e konnten zügig vorangetrie
ben werden. Durch die im vergangenen Jahr speziell im Raum Villacher Alpe und 
Karawanken konzentriert du rchgeführ t en Ober f l ächenbegehungen konnten 15 H ö h 
len neu in den Kataster aufgenommen werden. Die neu angeschafften Funkgerä t e 
leisteten hiebei wertvolle H i l f e . Weiters fanden Befahrungen in den Höhlen im 
Krastal (Einöde) statt. D ie Untersuchungen der A b r i ß k l ü f t e i n Federaun, in der 
Roten Wand , am Roßkögele und östlich des H ö h e n r a i n s sowie der Nötscher G r o ß 
k lu f t konnten größten te i l s abgeschlossen werden. 

Den Nebelbildungen übe r unterirdischen H o h l r ä u m e n bei starken Temperatur
schwankungen wurde besondere Aufmerksamkei t geschenkt. 

A u f der Schiabfahrtsstrecke im Bereich des Zehnernockes auf der Villacher 
Alpe entstanden durch Erdbewegungsarbeiten starke Absenkungen durch Einbruch 
unterirdischer H o h l r ä u m e , die auch bei nahe gelegenen Dol inen festgestellt wurden. 

Kont ro l lgänge in den unter Denkmalschutz stehenden Höh len wurden auch 
im vergangenen Jahr regelmäßig du rchge füh r t und insbesondere im Eggerloch G r a 
bungen festgestellt. 

Im vergangenen Jahr wurden 3 Kle t t e rübungen , 1 R e t t u n g s ü b u n g , 4 Vereins
sitzungen und 7 Vereinstreffen abgehalten. Der Verein war in Kirchberg am Wechsel 
bei der Verbandstagung durch 5 Mitgl ieder vertreten. 

Ende 1973 weilten auf Einladung des Vereines Forschergruppen aus Belgien 
und Triest i n Vi l lach zu Besuch, wodurch neben H ö h l e n b e f a h r u n g e n ein interessanter 
Erfahrungsaustausch zustande kam. Walter Prof anter (Villach) 

Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz) 

Die im Vor jahr begonnene Ü b e r a r b e i t u n g des Vereinsarchivs konnte heuer im 
wesentlichen abgeschlossen werden. Ü b e r H ö h l e n , die im Verzeichnis als „e r forsch t" 
g e f ü h r t werden, sind nun Unterlagen vorhanden, die den derzeitigen Anforderungen 
und Vorstellungen entsprechen. Das bedeutete aber, daß auch bei der Forscher tä t ig
keit viel Kleinarbeit geleistet werden m u ß t e . D ie vielen nö t igen Lagefixierungen 
bzw. -beschreibungen, hauptsächlich von Objekten, die schon vor dem 2. Wel tk r ieg 
entdeckt wurden, brachten f ü r die Jahresbilanz auch weniger vermessene H ö h l e n 
strecken. Insgesamt wurden im Jahre 1973 bei 24 Vermessungsfahrten 2736 m auf
genommen. Die Gesamtzahl der Fahrten betrug allerdings 69; dabei verbrachten 
insgesamt 195 Teilnehmer 265 Stunden unter Tag. Die Zah l der k a t a s t e r m ä ß i g 
e r f a ß t e n Höhlen stieg im Arbeitsgebiet des Landesvereines mit 32 neuen Objekten 
auf 840. (Die N e u z u g ä n g e beinhalten auch Ergebnisse der oberösterreichischen Sek
tionen und Arbeitsgruppen sowie der Landesvereine Wien und Steiermark.) V o n 
den 840 Höhlen gelten 370 als erforscht, 90 sind teilweise erforscht und 380 noch 
völlig unerforscht. 

V o n den Höh len , deren k a t a s t e r m ä ß i g e Bearbeitung abgeschlossen wurde, sind 
vor allem zwei e r w ä h n e n s w e r t : 

1. Die unter Denkmalschutz stehende, nordwestlich von Hallstat t befindliche 
Kar lg rabenhöh le weist nun eine G e s a m t l ä n g e von 355 m und eine max. H ö h e n 
differenz von + 76 m auf. 

2. Das bereits 1929 aufgenommene Zirbenloch ergab eine Gesamterstreckung 
von 76 m und eine max. Niveaudifferenz von — 24 m. Die Schwierigkeit bei der 
Erforschung dieser im Warscheneckgebiet liegenden k le in räumigen Höh le lag vor 
allem in der Wieder auf findung ihres Einganges. 
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V i e l Arbeit wurde auch in der Raucherkarhöh le geleistet. Zwei Expeditionen 
versuchten im tiefsten Hinterland weiter vorzudringen. A u f g r u n d des sehr m ü h 
samen Zustiegs — es m u ß t e n vom Eingang bis zum Einsatzpunkt 500 H ö h e n m e t e r 
ü b e r w u n d e n werden! — war erst der zweiten Expedition im Oktober Erfolg be
schieden. Zwei Schachtstufen von zusammen 133 m f ü h r t e n zum derzeit tiefsten 
Punkt auf 914 m Seehöhe. Die maximale Niveaudifferenz be t räg t nun 723 m, die 
G e s a m t l ä n g e liegt bei 17728 m! Die leider nöt ig gewordene Anbr ingung von A b 
sperrgittern bei dieser H ö h l e beanspruchte viele Arbeitsstunden unserer Mitglieder. 
Die auftretenden Schwierigkeiten wollten kein Ende nehmen und zuletzt m u ß t e die 
Fertigstellung wegen des f r ü h e n Wintereinbruchs auf 1974 verschoben werden. 

Ing. Harald Messerklinger (Linz) 

Sektion Ebensee im Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich 

Der Sektion ist es gelungen, die Gass i t rop f s t e inhöh le wieder der Al lgemein
heit zugänglich zu machen. A l l e Brücken, Stiegen, Podeste und Geländer in der 
H ö h l e muß ten erneuert werden. Ein großer Tei l davon wurde im Ta l angefertigt 
und dann zur Höh le transportiert. A l l e n an den schwierigen Transportarbeiten und 
am Einbau Beteiligten sei auch an dieser Stelle gedankt. Die Wiedererschl ießung 
der Höh le war nur durch Subventionen des Landes Oberös te r re ich , des Fremden
verkehrsverbandes, der Marktgemeinde Ebensee und durch Materialspenden der 
Forstverwaltung Offensee, der Firma Hatschek-Gmunden, des E M A - E i s e n - M e t a l l -
werkes Al tmüns te r , des Solvay-Werkcs Ebensee und der Zimmerei Alo is Stein-
kogler in Ebensee möglich. 

Zur E r ö f f n u n g der Gass i t rop f s t e inhöh le zu Pfingsten 1973 fanden sich trotz 
s t römenden Regens etwa 50 Personen ein; bis zum Herbst wurden 1749 Besucher 
gezähl t . Der Mitgliederstand der Sektion stieg auf 44 Mitgl ieder . 

Jose/ Novotny (Ebensee) 

Sektion Hallstatt-Obertraun im Landesverein für Höhlenkunde 
in Oberösterreich 

Aufgrund der Forschungen der Mitgl ieder der Sektion wurden im Jahre 1973 
folgende Höhlen neu in den österreichischen H ö h l e n k a t a s t e r aufgenommen: Höhle 
am Oberfeld (1543/52), Durchgangshöh le am Oberfe ld (1543/53), Goldloch-Halb-
höh le (1546/44) und Durchgangshöh le am Hir la tz (1546/49). Weiters wurden f o l 
gende Höhlen erforscht und vermessen: Schmalzgrubenhöhle (1543/7), Höh le 1543/2 
und Schacht 1546/16. 

Eine Neuforschung gelang auch im Eingangsteil der Hi r la tzhöh le (1546/7) bei 
Hallstatt. Auße r den a n g e f ü h r t e n Forschungs- und Vermessungsfahrten fanden 
vier Erkundungsfahrten, drei Arbeitsfahrten, zwei R e t t u n g s ü b u n g e n und elf Ex
kursionen im In- und Ausland statt. Mitgl ieder der Sektion waren auch an den 
Grabungen in der Sch lenkendurchgangshöhle (Salzburg) beteiligt. 

Dre i Versammlungen und zwei Lichtbi ldervor t räge e rgänz ten das Sektions
programm. Norbert Leutner (Hallstatt) 

Sektion Sierning des Landesvereines für Höhlenkunde in Oberösterreich 
Die Sektion hat derzeit 43 Mitgl ieder . Im Jahre 1973 wurden Kontrol lfahrten 

in die Kreidelucke bei Hinterstoder (Oberösterreich) und in die Ret tenbachhöhle 
bei Windischgarsten (Oberösterre ich) durchgeführ t . Daneben wurden die Tamberg-
schächte bei Vorderstoder (Oberös ter re ich) , die Gebiete um Elmscharte, Schrocken-
berg und Kreuzspitze im Warscheneckstock, der Raum Nickeralm, Große r Kraxen
berg, Hochplanberg und Mitterberg im Toten Gebirge erkundet. Die in 1600 m 
Seehöhe liegende Nickerhöhle wurde vermessen, wobei ein Durchstieg vom Was-
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sertal zum Hochplateau gefunden wurde. Diese Touren wurden teilweise mehr
tägig und wegen der langen Anstiege mit Biwak durchgeführ t . 

Ü b e r Einladung der oberösterreichischen Pfadfinder haben vier Mitglieder 
beim Internationalen Pfadfindertreffen in St. Georgen am Attersee mitgearbeitet 
und an fün f Tagen mit den Pfadfindern verschiedener Nationen H ö h l e n b e f a h r u n g e n 
im Raum Bad Ischl und Bad Aussee unternommen. 

A l s weitere Öf fen t l i chke i t sa rbe i t kann a n g e f ü h r t werden, d a ß die Mitglieder 
der Sektion zum Gelingen der Veranstaltungen im Rahmen des Gemeindesport
ausschusses Sierning wesentlich beigetragen haben; dies wi rd i n der kommenden 
Zeit durch eine Subvention ihre Belohnung finden. Die wöchentl ichen Zusammen
k ü n f t e im Vereinsheim (Schloß Sierning) haben sich bestens b e w ä h r t und werden 
auch i m kommenden Jahr jeden Donnerstag von 18 Uhr 30 bis 20 U h r stattfinden. 

Rupert Knoll (Sierning) 

Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg 

Im Berichtsjahr wurden von 88 Teilnehmern in 510 Fahrten 97 verschiedene 
Objekte besucht. Für die Errichtung eines z u k ü n f t i g e n S tü t zpunk te s auf der Kuch l -
bergalm im Tennengebirge wurden über 5 t Baumaterial per Hubschrauber hinauf
transportiert Die Forscherhüt te am Bergeralpi konnte um die H ä l f t e ve rg rößer t 
werden. 

Im Lamprechtsofen (1324/1), wie immer einer der Brennpunkte der aktiven 
Forschung, lag der Schwerpunkt der Arbei ten vor allem auf dem Ausbau der schwie
rigen Vertikalstrecken U r g ä n g e — T u r m mit starren Eisenleitern, um den langen 
Anmarsch zu den hintersten Teilen etwas zu entschär fen . A u ß e r d e m wurde ein 
Großtei l der oft schon übera l t e r t en Sicherungen in den vorderen Tei len erneuert. 
Einige Kleinexpeditionen s t ießen bis auf + 740 m vor. Eine Gruppe von Polen, die 
in den Riesenkoglschacht (1324/14) vorzudringen suchte, um die vermutete Ver 
bindung mit dem Lamprechtsofen herzustellen, m u ß t e wegen Hochwassers und 
labiler Vers türze umkehren. Der Wasserofen (1332/4) im Hochkönig wurde neu 
vermessen. Im Hohen Göll stieß der Taucher J. Hasenmayer 170 m weit i n den 
Quell topf des Schwarzbachfalles (1336/1) vor, m u ß t e aber in 50 m Tiefe umkehren. 
In der N ä h e der G r u b e r h o r n h ö h l e wurde ein neuer, sehr stark bewetterter Schacht 
entdeckt und bis —50 m befahren; die nächste Stufe d ü r f t e übe r 70 m tief sein. 
A m Untersberg wurden 20 neue H ö h l e u entdeckt, großtei ls erforscht und in den 
Kataster aufgenommen. A l s die g r ö ß t e n Objekte erwiesen sich: Lärchencanon 
(1339/117) mit 364 m Länge und 94 m Vertikaldistanz, der „Zwei -Schock-Canon" , 
in den einstweilen bis i n 130 m Tiefe vorgedrungen wurde (1339/120), die „ C a v a 
Innominata" (1339/133) mit 69 m Länge und der „Grand Canon" (1339/135), ein 
über 60 m tiefer Kluftschacht mit einer etwa 2 5 x 5 m messenden M u n d ö f f n u n g . 
Kolowra t shöh le (1339/1) und Große Hochgrabenhöh le (1339/54) wurden neu ver
messen. 

Im Hagengebirge stieg die G e s a m t l ä n g e der Tan ta lhöh le (1335/30) bei einer 
zweiwöchigen Expedition in die hintersten Teile auf 30,2 km. Im Bereich der L i n d 
w u r m h ö h l e (1335/31) fanden Neuforschungen statt. Der Königsbergschacht (1523/6) 
im Z w ö l f e r h o r n konnte um eine tiefe Schachtzone, die erst teilweise erforscht ist, 
bereichert werden. Im Hennerloch (1524/12) brachte die Erkletterung des bisherigen 
Endschlotes ebenfalls einiges Neuland. 

Schöne Erfolge konnten auch im Höh len fo r sche rdo rado Tennengebirge ver
bucht werden. Der Frauenofen (1511/18) wuchs um runde 800 m und wurde mit 
5,2 k m G e s a m t g a n g l ä n g e zur Riesenhöhle . Im Bergeralpi wurden Rehque l l enb läse r 
(1511/223) und Cäsarenschacht (1511/224) neu aufgenommen, die Bergerhöh le 
(1511/165) rückte nach Erforschung und Vermessung eines technisch sehr schwieri
gen Hochsystems mit 0,5 k m Länge nahe an die 10-km-Grenze heran. E in V o r s t o ß 
polnischer Kollegen in die Masernschlucht scheiterte an Wasse re inb rüchen . D a f ü r 
gelang in der Plat teneck-Eishöhle (1511/164) die Erforschung des 200 m tiefen 
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Polenschachts. Das Bierloch wurde nach Erforschung einer sehr stark w a s s e r f ü h r e n 
den Schachtzone über 2 km lang und 235 m tief. Ein P h ä n o m e n stellt die Rö th -
Eishöhle (1511/210) im Gebiet der Kuchlbergalm mit ihren gigantischen Hallen dar, 
die an einigen Stellen in tiefe, w a s s e r f ü h r e n d e Schachtzonen abbrechen. Nach Ver 
legung eines Hauptpolygonzuges und Befahrung des Schachts im Osteck der Spalten-
frosthalle bis —100 m kann die einstweilige Länge mit 600 m, die Tiefe mit 300 m 
fixiert werden. Der Tr ibünenschacht wurde wegen seines ursprüngl ich vermuteten 
Zusammenhangs mit den tiefen Teilen der Röth-Eishöhle befahren und in den 
Kataster aufgenommen (1511/225), endete jedoch in 45 m Tiefe mit einer Eishalle. 
In der Eisriesenwelt (1511/24) begann man erstmals nach langen Jahren wieder mit 
Vermessungsarbeiten. 

Das H ö h l e n b a n d am Paß Lueg (RZ 1335/7) f a n d seinen Platz im Ritzzeichen
kataster. 

In der Hochleckenhöhle ( O ö ) gelang Salzburger Forschern der Durchbruch 
in ein neues, bis jetzt 3 km weit vermessenes g roß räumiges System. Die bedeut
samste Entdeckung stellte der bis jetzt 370 m tiefe Stierwascherschacht dar, dessen 
zweite Stufe ü b e r 250 m senkrecht abbricht, ohne daß ein Ende abzusehen wäre . 
Der Gesamthöhenun te r sch i ed be t räg t damit bereits 560 m. 

Die al l jährl iche R e t t u n g s ü b u n g , dieses Jahr im „ W e i h n a c h t s g a n g " des Lamp-
rechtsofens (1324/1) abgehalten, zeigte, d a ß der Salzburger Verein über eine wi rk
lich schlagkräf t ige , gut geschulte Einsatzgruppe ver füg t . Ein Großte i l der Rettungs
mannschaft wirkte auch bei einer Suchaktion im Raum Bad Reichenhall (Ober
bayern) mit, bei der in 24 bekannten Höh len nach unserem seit September ver
schollenen Mi tg l i ed Noack gesucht wurde. Der Einsatz der Suchtrupps war, obwohl 
die Suche nur mehr einem Toten gelten konnte, vorbildlich, blieb aber leider ohne 
Ergebnis. Harald Knapczyk (Salzburg) 

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 

Im Jahre 1973 wurden bei 122 Fahrten 180 Höhlen besucht. Daran beteiligten 
sich 372 Personen. 

Das Hochschwabgebiet war wieder Hauptziel der Forschungsarbeit. Die Ober
f lächenarbei ten wurden im Bereich des Bärenlochsat tels we i t e rge füh r t und eine 
Schachtgruppe am Bärenkar lkoge l im Gelände eingemessen. Erst im November war 
es nach einem Große in sa t z des Landesvereins mit der Sektion Mürzzuschlag m ö g 
lich, den verschüt te ten Zugang aus der F rauenmaue rhöh le i n die Langstein
t rop f s t e inhöh le freizulegen. Die schweren Arbeiten waren nur durch den Einsatz 
moderner Gerä te möglich. In den tieferen Teilen der Langs te in t ropf s t e inhöh le 
wurde das KB-Labyr in th vermessen und die Suche nach weiteren Gerinnen und 
deren Abf lußr ich tungen eingeleitet. Bis jetzt sind in diesem Höh lensys t em vier 
Gerinne bekannt. V o m alten Langs te inhöh lene ingang wurde von K . Kusch eine 
Neuvermessung erfolgreich vorgetrieben, die etliche übe r sehene G ä n g e nunmehr 
in den Plan brachte. Für 1974 ist die Vermessung des Abschnittes vom „Dom des 
Grauens" bis zum „ W a l p u r g i s d o m " vorgesehen, womit eines der Forschungsziele 
erreicht sein wird , 

Die bisher vernachläss ig ten Höh len des Kreuzkogels bei Admont konnte 
Prof. E. Straka erstmals erfassen und beschreiben; es gibt dort nicht weniger als 
16 neue Höhlen . 

Im Warscheneck wurde die Erforschung des Brüllochs sowie anderer G r o ß 
höh len von Liezener Höhlenfo r schern fortgesetzt. Die Forschergruppe in Zeltweg 
unter der F ü h r u n g von K . Nuck erforschte zwei neue Höhlen und vier Stollen. In 
m ü h s a m e r Kleinarbeit wurden die Unterlagen fü r die bekannten Objekte ver
vol ls tändigt . Die Forschungen im Puxerlueg sind praktisch abgeschlossen und 
brachten über 500 m Gesamt l änge . Im übr igen wurden in vorbildlicher Weise ein 
Kur s abgehalten, die Daten fü r die Fledermausstatistik erarbeitet und aktiv an 
der Organisation der H ö h l e n r e t t u n g mitgewirkt. 
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Auch im mittelsteirischen Karst konnten sehr beachtliche Erfolge erzielt 
werden- Die Drachenhöhle bei Mixnitz (2839/1) und die Bärenhöhle (2839/2) wur
den durch zähen Einsatz gründlich vermessen und brachten viel Neuland. A m 
Nordhang des gut durchforschten Röthelstein wurden abermals fünf neue Höhlen 
vermessen und aufgenommen. 

Im Peggauer Gebiet sind die Erstellung eines Gutachtens für die Lurbach-
schwinden in Semriach zu erwähnen sowie die abermalige Vermessung des Ge
ländes der Kugelsteinhöhlen, nachdem die Unterlagen aus dem Jahre 1972 spurlos 
verschwunden sind. 

Schließlich sei noch die Entdeckung der 40 m langen Schloßhöhle (2793/27) 
bei St. Martin in Graz erwähnt. Beim Aushub für ein Wohnhaus wurde die in 
Süßwasserkalken befindliche Höhle angeschnitten. Ein Einstiegsschacht wurde vom 
Bauherrn für die Begehung der Höhle errichtet. 

Die Arbeiten an der Vereinsbibliothek gingen zügig voran. Etwa 90 Prozent 
der Bücher sind karteimäßig erfaßt. Das Befahrungsmaterial konnte durch Kauf 
und Anfertigung ergänzt werden. Moderne Geräte für Außenarbeiten wurden 
angeschafft. 

Die Aufsicht denkmalgeschützter Höhlen, die Herstellung von Absperrungen 
für diese und die Mitarbeit an den vierteljährlich herausgegebenen Mitteilungen 
des Vereins vervollständigten das Arbeitspensum der Mitglieder. 

Volker Weißensteiner (Graz) 

Sektion Ausseerland im Landesverein für Höhlenkunde in der 
Steiermark 

Im Jahre 1973 beteiligten sich 24 Mitglieder an 49 Unternehmungen in 74 Höh
len und an 14 höhlenkundlichen Veranstaltungen, Im steirischen Salzkammergut 
wurden dabei 23 Höhten erkundet und 24 Höhlen erforscht. Die Vereinsveranstal
tungen betrafen rettungstechnische Übungen und Lichtbildervorträge. In Bad Mittern
dorf fand eine kleine höhlenkundliche Ausstellung das Interesse der Bevölkerung. 

Die Aufsammlung eines weiteren Exemplars des Pseudoskorpions Neobisium 
Blothrus aueri Beier in der Höhle 1623/63 bei Altaussee und bedeutende Elch
knochenfunde in der Schartenhöhle (Kat.-Nr. 1548/45) sowie in der Hohenbühel-
höhle (Kat.-Nr. 1548/53) bei der Neubergalm im östlichen Dachsteingebiet können 
als besondere Erfolge erwähnt werden. 

Darüber hinaus haben deutsche Höhlenforscher mit der Vermessung der 
Fortsetzungen des Großen Almbergloches bei Grundlsee (Kat.-Nr. 1624/16 a, b) 
begonnen. Mitglieder des Landesvereines für Höhlenkunde in Wien und Nieder-
österreidi haben in der Salzofenhöhle bei Grundlsee (Kat.-Nr. 1624/31 a, b, c) und 
in Höhlen am Tauplitz-Seenplateau im Südostmassiv des Toten Gebirges weitere 
erfolgreiche Forschungen durchgeführt. 

Das Bundesdenkmalamt (Wien) hat 1973 das Elmhöhlensystem im Toten 
Gebirge (Kat.-Nr, 1624/38 a, b) zum Naturdenkmal erklärt und überprüft derzeit 
die Schutzwürdigkeit weiterer Höhlen des steirischen Salzkammergutes. 

Alfred Auer (Grundlsee) 

Sektion Kapfenberg im Landesverein für Höhlenkunde in der 
Steiermark 

Von der 25 Mitglieder zählenden Sektion wurden im Jahr 1973 insgesamt 
18 Höhlenbefahrungen sowie der monatliche Heimabend durchgeführt. Unter ande
ren wurde mit Unterstützung der Kollegen aus Graz der Gortatewiczschacht im 
Hochschwabgebiet vermessen. In der Fischerwand bei Kapfenberg wurde eine Höhle 
freigelegt die sehr schöne Sintervorhänge besitzt. In ihr wurden auch zahlreiche 
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Höhlenheuschrecken festgestellt. Um die Höhle zu schützen, wurde von uns mit 
Zustimmung der Besitzerin, Frau Rosanelli, eine Eisentür angebracht. 

Ein Schacht wurde auf der Häuslaim (Hochschwabgebiet) befahren. Über
raschenderweise fanden wir einen gut erhaltenen Schädel eines Elches mit Geweih, 
sowie verschiedene Tierknochen. Ein genauer Bericht über die Funde wird nach 
Sicherstellung der restlichen Knochen und deren Überprüfung folgen. 

In Anwesenheit zahlreicher Gäste und Mitglieder wurde am 17. November 1973 
im Gasthaus Schatz in Kapfenberg ein Lichtbildervortrag über unsere Tätigkeit als 
Höhlenforscher im Hochschwabgebiet veranstaltet. Walter Siegl (Kapfenberg) 

Landesverein für Höhlenkunde in Tirol 

In der Hundalm-Eis- und Tropfsteinhöhle wurde neben Verbesserungen des 
Führungsweges nach verborgenen Fortsetzungen gesucht. Solche sind vorhanden. 
Wegen des schachtartigen Charakters dieses Höhlensystems ist das Vordringen in 
die Tiefe sehr erschwert und durch nachbrechenden Schutt gefährlich. Das geförderte 
Material kann in der Höhle nicht mehr deponiert werden. Die Sucharbeiten werden 
fortgesetzt. 

Die Höhle wurde im abgelaufenen Jahr von 2742 Personen besichtigt. Zur 
leichteren Materiallieferung für die Höhle und Versorgung der Forscherhütte wurde 
ein gebrauchter Jeep erworben und von Mitgliedern instand gesetzt. 

Eine geologische Aufnahme des Höhlengebietes Hundalm—Buchacker ist ge
plant. 

Der Landesverein betreut 60 Mitglieder. 
Dr. G. Mutschiediner (Innsbruck) 

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich 

Die 367 Mitglieder des Landesvereines haben im abgelaufenen Jahr 1164 Fahr
ten mit 3772 Teilnehmern gemeldet. Die Zahl der katastermäßig erfaßten Höhlen 
im niederösterreichischen Arbeitsgebiet stieg um 54 auf 1463. Davon weisen 93 
(1972: 86) über 100 m vermessene Ganglänge auf. 

Zu Beginn des Jahres konnten im Trockenen Loch — durch eine mehrwöchige 
Frostperiode bedingt, die den Siphon im Wintergang passierbar machte — in den 
tagfernen Teilen 376 m vermessen werden, wodurch die Länge auf 2650 m anwuchs, — 
Ebenfalls im Winter wurden Im Lochbach und in der Trübenbachquelle bei Lunz am 
See Tauchversuche unternommen, wobei i n letzterer ein 65 m langer Siphon durch
taucht und ein anschließender wasserfreier Gang bis zu einem zweiten Siphon er
kundet wurde. 

Im Dürrensteingebiet wurden im Rahmen der alljährlichen Forschungswoche 
in der Lechnerweidhöhle 905 m vermessen, wodurch die Ganglänge auf 4672 m 
anwuchs (Höhenunterschied: 470m). Weiters wurde die Hirschtränkenhöhle ent
deckt und mit 590 m Länge vermessen sowie der Stufenschacht auf etwa 80 m Tiefe 
und 300 m Länge erkundet. 

In der Hermannshöhle bei Kirchberg am Wechsel konnte die Wiedervermes
sung hauptsächlich im zentralen Teil weitergeführt werden, so daß bis Jahresschluß 
1914 m exakt erfaßt sind. — Südlich von Waidhofen an der Ybbs wurden in der 
bereits jahrelang bekannten Reichenwaldhöhle Fortsetzungen entdeckt und ver
messen, wobei sich eine Gesamtlänge von 510 m ergab. Außerdem wurden in diesem 
Gebiet 10 Kleinhöhlen erfaßt. Das Gebiet des Sonnleitsteins bei Naßwald wurde 
erstmals bearbeitet und dabei 7 Höhlen erforscht, wovon die Hoyoshöhle mit 135 m 
Länge und 56 m Tiefe und die Nixmauernhöhle mit 50 m Länge die bedeutendsten 
sind. — Auf der Rax wurden die Königschußwandhöhle mit 70 m Länge sowie 11 wei
tere kleinere Objekte, größtenteils im Bereich der Scheibwaldmauern, vermessen. 
Z u erwähnen sind ferner die Vermessung des Spinnenlabyrinthes am Großen 
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Otter mit 278 m Länge und 59 m Tiefe, jene der Engen Kluf t bei St. Margarethen 
(Burgenland) mit 136 m Länge, der Graselhöhle bei Rosenburg am Kamp mit 102 m 
Länge und der Zusammenschluß des Langen Loches und der Dachslucke bei Flatz 
mit go m Gesamtlänge. 

Auf der Schneealpe wurde im Bereich der Mitterbergwand und der Salzwand 
die Bearbeitung von 14 neuen Höhlen abgeschlossen, wovon die Windorgel mit 
70 m und die Salzwand-Tropfsteinhöhle mit 56 m Länge hervorzuheben sind. 

In der Dachstein-Mammuthöhle (O. ö . ) wurden die Vermessung des Edel
weißlabyrinthes und des Pilzcanyons abgeschlossen, die Arbeiten im Blasenlaby
rinth weitergeführt und mit der Erforschung der Schlucht des Grauens begonnen, 
wo bereits 97 m Tiefe erreicht wurden. Der Längenzuwachs der Dachstein-Mammut
höhle betrug im jähre 1973 insgesamt 1007 m, womit sich die Gesamtlänge auf 
26 280 m erhöht. Im Februar drehte das Norddeutsche Fernsehen mit einer Forscher
gruppe des Landesvereines einen dreiviertelstündigen Farbfilm, der Forschungen 
im Wassergang I und II im Alten Teil der Dachstein-Mammuthöhle zum Thema 
hat. Ferner wurden im Dachsteinhöhlenpark die Arbeiten in der Mörkhöhle weiter
geführt. 

Bei den Forschungen auf der Tauplitzalpe (Stmk.) konnten im Karrenschacht 
1x0 m Tiefe erreicht werden; außerdem wurden alle im Bereich des Traweng be
kannten Höhlen mittels einer Außenvermessung lagemäßig festgehalten. 

Einige Mitglieder des Landesvereines nahmen an den paläontologischen Gra
bungen in der Schlenkendurchgangshöhle (Salzburg) und in der Salzofenhöhle 
(Stmk.) teil; in letzterer wurde auch wieder interessantes Neuland vermessen, so daß 
sich die Länge der Höhle nun auf 2834 m beläuft. Mitglieder des Vereines hatten 
Gelegenheit, eine zoologische Forschungsfahrt des Naturhistorischen Museums in 
Wien nach Zypern mitzumachen. 

Im Oktober organisierte der Landesverein die Jahrestagung des Verbandes 
österreichischer Höhlenforscher in Kirchberg am Wechsel. 

Von der biospeläologischen Arbeitsgruppe des Landesvereines wurden in 
erster Linie wieder die Fledermausbeobachtungen (4596 Tiere von 18 Arten) wahr
genommen, aber auch zahlreiche andere Bestimmungen in Zusammenarbeit mit der 
Säugetierabteüung des Naturhistorischen Museums Wien durchgeführt. 

Die „Höhlenkundlichen Mitteilungen" erschienen mit 11 Heften (davon 1 Dop
pelheft) und einem Gesamtumfang von 196 Seiten. Wilhelm Hartmann (Wien) 

For scher gruppe Wiener Neustadt im Landesverein für Höhlenkunde in 
Wien und Niederösterreich 

Die Mitglieder der Forschergruppe führten im Jahre 1975 insgesamt 165 Höh
lenfahrten durch, davon 9 im Ausland, und zwar in Ungarn, der Schweiz, in Jugo
slawien und in der Türkei. Die Grabarbeiten in der Höllturmhöhle (Wollersdorf) 
wurden nahe dem Eingang und in einem Seitengang des Tanzsaales fortgesetzt. 
Bei einigen Befahrungen in der Altaquelle wurde versucht, dem Geheimnis dieser 
Höhle auf die Spur zu kommen, leider vergeblich. Trotzdem war es ein erfolgreiches 
Jahr, denn es konnten einige Neuentdeckungen aus der Umgebung der Hohen Wand 
gemeldet werden. Kurt Anbrecht (Wiener Neustadt) 

Die Höhlenrettungsfrage (Linzer Schifferl) 
Von Hermann Kirchmayr (Cmunden) 

Da sich bei der Verwendung der in Oberösterreich zur Verfügung 
stehenden SCHUKRA-Trage immer wieder bei A b - und Auftransporten 
Schwierigkeiten ergeben haben, beschloß ich im Februar 1972 ein 
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